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Erscheint : Mittwochs und Samstags und
Kostet monatlich 30 Pfennigeftei ins kfaus
gebracht , in der Expedition abgeh .monat¬

lich LS Pfennige.

für die Stadt ksofheima.Taunus
Druck und Verlag von K. INefferschmidt, Vsosheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

!Preis für Jnfcratc die Sgespaltene Zeile
oder deren "Raum ]0 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

U. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Fristet , Warrßeim u. Lorsbach.
Kr. 26 Samstag, den1. April 1916 5. Iahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend Kontrollvcrsammlungen.
Zur Teilnahme an den Frühjahrskontrollversammlungen1916

werden hiermit berufen:
1) Alle nicht eingestellten Unteroffiziere und Mannschaften

der Reserve, LandwehrI, Landwehr>i und des ausge¬
bildeten Landsturms II.

2) Alle nicht eingestellten Ersatzreservisten, alle nicht einge¬
stellten, ausgehobenen, unausgebildeten Landsturmpflichti¬
gen I. und II. Aufgebots— einschließlich Jahrgang 1897
— und alle noch nicht eingestellien, sowie zur Disposition
der Ersatzbehörden wegen Dienstunbrauchbarkeit wieder
entlassenen Rekruten.

Z) Alle nicht eingestellten bei der D. U.-Musterung usw. Aus-
gehobenen(früher dauernd untauglich).

4) Alle zur Erholung wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befindliches Unteroffiziere!und Mann¬
schaften, soweit sie marschfähig sind, daß sie den Kontroll-
platz erreichen,

Unter Ziffer 1) bis 3) sind ohne Weiteres auch alle die¬
jenigen Leute zu verstehen, die für sich selbst oder für Heeres¬
arbeit reklamiert und zeitig vom Heeresdienst zurückgestellt sind,
ebenso die bet einer Musterung wegen zeitiger Untauglichkeit
auf bestimmte Zeit bezw. -bis zur nächsten Musterung zurück¬
gestellten.

Dagegen haben die bei der D.-U.-Musterung im Oktober v.
IS. und später durch die Ersatzkommission als dauernd un¬
tauglich Ausgemusterten nicht zu erscheinen.

Die bei den Farbwerke» Höchst, Chemische Fabrik Griesheim
und Motorenfabrik Oberursel beschäftigten Leute haben an den
in den genannten Fabriken stattfindenden besonderen Kontroll-
versammlungen teilzunehmen. Außerdem nehmen in den Farb¬
werken und Chem. Fabrik Griesheim alle daselbst beschäftig¬
ten, in Kontrolle anderer Bezirkskommandos stehenden, Unter¬
offiziere und Mannschaften teil.

Die Kontrollpflichtigendes Kreises Höchsta. M. haben zu
erscheinen wie folgt:

In H o f h e i m i. T. :
im „Frankfurter Hof ".

1. Versammlung am 13 . April , nachmittags  1 Uhr
für sämtliche Kontrollpflichtigenaus den Orten Hofheim und
Langenhain.

2. Versammlung am 13. April , nachmittags  3 Uhr
für sämtliche Kontrollpflichtigenaus den Orten Kriftel, Marx¬
heim und Lorsbach.

Bemerkungen.
1) Eine Beorderung erfolgt durch schriftlichen Befehl nicht.

Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich
zu erachten und als Befehl anzusehen.

2) Jeder Kontrollpflichtige muß zu der Kontrolloersammlung
erscheinen, zu welcher er durch obige Aufforderung befoh¬
len ist. Fehlen bei der Kontrolloersammlung
wird mit Arrest bestraft.  Eine Nachkontrolle fin¬
det nicht statt.

3) Befreiungen von der Kontrolloersammlungfinden nur in
ganz besonders dringenden Fällen statt und müssen dies¬
bezügliche Gesuche, denen die Militärpapiere beizufügen
sind, sofort, spätestens8 Tage vor der betreffenden Ver¬
sammlung hierher eingereicht werden. Wer auf sein Ge¬
such einen Bescheid noch nicht erhalten hat, muß zu der
für ihn befohlenen Versammlung erscheinen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat vor
der Abhaltung der für ihn in Betracht kommenden Kontroll-
versammlung eine Krankheitsbescheinigung einzureichen.
4) Schirme undStöcke auf den Kontrollplatz  mit-

zunchmen ist verboten.
5) Jedermann muß seine Militärpapiere bei sich haben.
Höchst a. M., den 25. März 1916.

Königliches Bezirkskommando.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 29. März 1916.
Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung.c k. u u ii i m u uj u 8*

Das Landesamt für Futtermittel ist bereit Getreide-
und Maisschrot  sowie kleinere Mengen Fisch - und
^.lkrkörpermehl zur Schweinemast!  unter be-
lummten Bedingungen abzugeben. Der Preis für Getreide-
Mot stellt sich unter gewissem Vorbehalt auf etwa 14—15
J und der für Maisschrot auf etwa 20- 21 Mk. für den
Btr. Es werden für jedes Schwein, das bis zu einem Le-
kndgewicht von mindesten- 225 Pfund herangemästet werden
uß, etwa4*/, Ztr . Getreide- oder Maisschrot(je nach Wahl

der vertragsschließendenStelle) und etwa 50 Pfund Tierkör¬
per- und Fisckmehl zur Verfügung gestellt. Es müssen in ei¬
nem Orle oder einer Gruppe von Orten mit gemeinsamer Bahn¬
station mindestens 40 Schweine zur Mästung kommen. Nur
in diesem Falle kann eine volle Wagenladung Futterschrot an
die betreffende Bahnstation geliefert werden.

Die Schweinelieferungsverträge werden mit der Staatsie-
gierung abgeschlossen. Diese stellt einen Verteilungsplanauf,
auf Grund dessen der Herr Obcrpräsident die Verteilung der
fetten Schweine an die einzelnen Bedarfskommunalverbände
seines Bezirks(Großstädte) vornimmt. Erst eine über den Be¬
darf des eigenen Bezirks hinausgehendc Erzeugung von Mast¬
schweinen wird anderen Bedarfsgebieten zugewiesen.

In der Möglichkeit der Beschaffung billigen Futters wird
ein wertvolles Mittel zur Hebung unserer Schweinemast unv
damit auch der Schweinezucht erblickt.

Höchst a. M., den 27. März 1916.
Der Vorsitzende des Krcisausschusses:

A. 4546. K l a u s e r, Landrat.
Wird veröffentlicht und werden diejenigen Herren Landwirte,

welche sich an der obenbezeichneten Schweinemästung beteiligen
wollen, zu einer Besprechung auf

Montag , den 3. April 1916,
Vornntiags 11 Uhr

auf das hiesige Rathaus eingeladen.
Hofheim  a . Ts ., den 29. März 1916.

Der Bürgermeister: Heß.
Bekanntmachu  ng.

Die Zuführung von Rindvieh zu den Bullen hat für die
Zeit vom 1. April bis 31. September ds. Js.

Vormittags von 6 —7 Uhr
Mittags von 12—1 Uhr
Nachmittags von 6- 7 Uhr

zu erfolgen.
Hofheim  a . Ts ., den 29. März 1916.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung,

Es ist Gelegenheit gegeben amerikanischen Speck , gesalzen,
mager, halbfett oder fett, nach Wahl der Zentraleinkaufsge¬
sellschaft zu beziehen. Der Preis beträgt ohne Frachtzuschlag
3,90 Mk. für 1 kg.

Bestellungen werden bis zum 4. April  ds . Js ., Mittags
12 Uhr auf dem Rathause entgegengenommcn.

Hof heim  a . Ts ., den 30. März 1916
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Die nächste Butterausgabe  erfolgt von Montag, den

3. April ds. Js ., Vormittags8 Uhr ab bei den hiesigen'be¬
kannten Lebensmittelgeschäften gegen Abgabe der noch im Um¬
lauf befindlichen roten  Butterkarten.

Preis beträgt 7* Pfund 1,43 Mk.
Hofheim  a . Ts ., den 31. März 1916.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung.

Die Liste derjenigen männlichen Einwohner, der Jahrgänge
1871 bis 1896, welche für das Jahr 1916 zum Feuerwehr¬
dienst der Stadtgemeinde Hofheim verpflichtet sind, liegt gemäß
§ 1, Absatz3 der Feuerlöschpolizei Verordnung für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden vom 30. April 1906, während2
Wochen vom 3. April ds. Js . ab auf dem Rathause zur Ein¬
sicht der Beteiligten offen. Während dieser Zeit können die
in die Liste aufgenommenen Personen Einspruch gegen die be¬
absichtigte Heranziehung zum Feuerwehrdienste erheben.

Hofheim  a . Ts ., den 29. März 1916.
Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung,
Am Montag , den 3. April ds. Js . von 7 bis 9 Uhr

Vormittags werden bei dem Metzgermeister Kilb 2
Schweine  und bei Metzgermeister Schmidt 1 Schwein
ausgehauen.

Ferner kommt am Mittwoch, den 5. April ds. I . von
7 bis 11 Uhr Vormittags bei Metzgerflreister Kilb  das
Fleisch von 2 Schweinen und bei Metzgermeister Schmidt
das Fleisch von 1 Schwein zum Verkauf. Die Abgabe
von Fleisch erfolgt an den beiden vorgenaituten Tagen
nur gegen Vorlage der Fleischkarten. Am Mittwoch, den
5. April ds . Js .. erfolgt die Abgabe von Fett.

Hofheim  a . Ts ., den 1. April 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Montag , den 3. April d. Js . nachmittags von 5 bis 7 Uhr

wird bei Herrn Ad. Seelig hier die bestellte flüssige Rohmelasse
ausgegeben . Gefäße nicht Säcke sind mitzubringen.

Diejenigen Landwirte , welche Saatkartoffeln bezogen haben,
werden ersucht, in der oben genannten Zeit , die leeren Säcke zu»
rückzubringen und die noch rückständigen Beträge zu zahlen. Der
Preis beträgt M . 9,80 für den Zentner.

Die bestellten Trockenschnitzelsind ebenfalls in der vorgenannten
Zeit bei Herrn Seelig in Empfang zu nehmen.

Hof he im , den 1, April 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung,
Die am 31. März ds. Js . im Walddistrikt „Flooß"

hier abgehaltene Holzversteigerung ist genehinigt und wird
das Holz am 3. April ds . Js ., Vormittags 8 Uhr den
Steigerern zur Abfahrt überwiesen.

Hofheim  a . Ts ., den 1. April 1916.
Der Magistrat : Heß.

Kakal-Uachrichlen.
— Realschule.  Neuanmeldungen für die Real¬

schule werden vom Direktor noch jederzeit  entgegenge¬
nommen. Das neue Schuljahr fängt für die Realschule
erst nach Ostern an.

— Kaum ist der Schmerz vieler Einwohner über den Ver¬
lust des gefallenen Herrn Herbert Engelhard  ver¬
hallt und schon wieder durcheilt neue Trauerbotschaft
unsere Stadt. Herr C. N ü cht e r und Heinrich W e-
stenberger  fielen im Kampfe fürs Vaterland, letzterer ist
nach kurzer Krankheit seinen Verletzungen erlegen und fand
heute morgen die Beerdigung in Quedlinburg (Harz) statt.

— Die liebe Konkurrenz.  In einem kleinen Ort
bei Marburg hat der Dorfschmiedemeister Stahlblech¬
sohlen  erfunden , die auf die Ledersohlen aufgenagelt
werden und „ewig" halten sollen. Der Dorfschuster hat
inzwischen dem Erfinder seine Freundschaft aufgekündigt.

— Das alte Lied.  Ein Etappenpfarrer schreibt in
seinem an den evangelischen Feldprobst der Armee eingereich¬
ten Tätigkeitsberichtfolgendes: „Noch etwas anderes ist es,
das in der Einzelseelsorgeviel zu schaffen mache, die Beun¬
ruhigung der Truppen durch gewiß übertriebene und unnötige
Klagen von Frauen und Angehörigen aus der Heimat. Gar
mancher fürchtet, daß Not und Ungeduld die Seinigen
auf Abwege bringt. Wenn solchen sicher oft übertriebe¬
nen Jammerbriefen , die aus der Heimat an die Feld¬
grauen kontinen, ein Ende gemacht werden könnte durch
Vermahnung und Ermutigung in der heimatlichen Seel¬
sorge, so würde denen hier draußen das Aushalten und
Durchhalten in Gottvertrauen und Tapferkeit erleichtert.
Das lehrt so manches andere Beispiel, wo Frauen , Müt¬
ter oder Verwandte den Ihrigen draußen das Herz stär¬
ken und leichter machen durch ihr Gottvertrauen und die
Zusicherung eigenen, dem entsprechenden Wandels und
Handelns . Die Soldaten sind dafür jetzt empfänglich wie
wohl selten zuvor, und solche Mithilfe der Heimat würde
auch unsere seelsorgerliche Arbeit erleichtern.

— Einfachheit bei der Ko n sirmatio  n s fei  er.
Das Königliche Konsistorium fordert bei den bevorsteh¬
enden Konfirmationsfeiern größere Einfachheit und be¬
merkt u. a . : Es kann nicht geleugnet werden, daß bis¬
her bei der Konfirmation oft ein Aufwand in der Kleid¬
ung getrieben wurde, der mit dem inneren Gedanken und
dem Zweck der Einsegnung in einem unvereinbaren Wi¬
derspruche stand. Umso mehr wird es jetzt Pflicht der
Herren Geistlichen sein, mit allem Ernst auf die größte
Einfachheit bei der Konfirmationsfeier zu dringen, ins¬
besondere auch der hier und da herrschenden Sitte , für
Prüfung und Konfirmation verschiedene Kleidung neu an¬
zuschaffen, im Hinweis auf die dringend gebotene Spar¬
samkeit aller Volkskreise entgegenzutreten. Wie den Kin¬
dern im Unterrichte zum Bewußtsein gebracht werden
muß, daß nur die Einfachheit der äußeren Erscheinung
zum Geiste der Konfirmation paßt , so ist auch den El¬
tern in geeigneter Weise von dieser unserer Anregung
Kenntnis zu geben und gerade den Wohlhabenden un¬
ter ihnen ans Herz zu legen, daß sie mit gutem Beispiel
den anderen vorangehen müssen.

— Pakete aus dem Felde.  Zur Beseitigung immer
wieder auftauchender Zweifel wird erneut darauf hingewiesen,
daß den Angehörigen des Feldheeres die Möglichkeit gegeben
ist, Pakete in die Heimat zu schicken. Die Sendungen dürfen
nur BekleidungS-, Ausrüstungs- und Gebrauchsgegenstände
enthalten, die sich in rechtmäßigem Besitze der Absender be¬
finden und nicht im Zollauslande zum Zwecke der Versend¬
ung angekauft sind. Nähere Bestimmungen enthalten die in
jedem Postamt ausgehängtcn„Borschriften über den Privat-
pakete- und Privatgüterverkehr bei den Militärpaketdepots". -

Jugendwehr.
Morgen Sonntag 1 Uhr: Antreten.



RuTliTcbe MäkriMtzSnol.
Ter russische Finanzminister hatte im Februar der

Duma einen Gesetzentwurf bezüglich der Erweiterung des
Rechts der Staatsbank über Ausgabe von Papiergeld vor¬
gelegt . Zn der Begründung wurde ausgeführt , daß , ob¬
gleich das Ministerium alle Maßregeln ergreift , um die
Kriegsanleihen raschmöglichst unterzubringen , dies doch
nicht in dem gleichen Maße möglich sei, wie in anderen
Ländern , da der Geldmarkt im Innern Rußlands schwach
entwickelt sei, und die Bevölkerung sich noch nicht daran
gewöhnt habe , ihre Ersparnisse in inneren Anleihen anzu-
legen . Infolgedessen belasteten die Kriegsoperationen zeit¬
weilig die Staatsbank sehr stark . Während der Tauer
des Krieges sei der Staatsbank dreimal das Recht erteilt
worden , die Ausgabe von Papiergeld zu erhöhen und zwar
im ganzen um hie Stimme von 3 Milliarden 200 Mil¬
lionen Rubel . Tiefe ganze Summe sei jedoch bereits durch
TiSkont von Schatzwechseln verausgabt . Tie Notwendig¬
keit aber , zu diskontieren , bestehe weiter
fort . i

Bis jetzt sind grün, schreibt die „Nowoje Wremja ", die
für den Krieg verausgabten 10282 Millionen Rubel mit
59,5 Prozent durch äußere und innere Anleihen gedeckt
worden und mit ,31,4 Prozent durch den Diskont von Schatz-
anwetsungen . Indem man zu diesem Betrage noch andere
Ausgaben der Staatsbank für den Fiskus hinzurechnet,
muß das Emissionsrecht der Staatsbank um weitere 4000
Millionen Rubel erhöht werden , wobei angenommen wird,
daß der Goldvorrat der Staatsbank unverändert bleibt.
Zu dieser letzten Bemerkung des russischen Blattes ist aller¬
dings zu konstatieren , daß der russische Goldvorrat durch
die letzten russisch-englischen Abmachungen längst ange¬
tastet ist.

Weiter meint nun die „Rowoje Wremja ", durch die
dreimalige Veränderung des Gesetzes über die Emission
von Papiergeld betrage das ungedeckte Papiergeld gegen¬
wärtig die Summe hon 3200 Millionen Rubel . Das Mi¬
nisterium fände nun , daß man auf diesem Wege nicht
lveiter fortschreitm könne , und daß infolgedessen das neu
zur Ausgabe gelangende Papiergeld werden und den Obli¬
gationen genau entsprechen müsse , die die Reichsventei
der Staatsbank übergibt . Eine solche Teckung des soge¬
nannten Papiergeldes durch Schatzanweisungen sei auch nach
einigen ausländischen Emissionsgesetzen zulässig . Infolge¬
dessen schlage der Minister vor , zu bestimmen : 1. Zeitwei-
weilig während der Kriegsdauer , jedoch nicht später als
1 Jahr nach Abschluß des Friedens , flieht es der Staats¬
bank frei , Papiergeld über die von dem Gesetz bestimmte
Norm auszugeben unter der Bedingung , daß die auf solche
Weise in Umlauf gesetzten Scheine dem Betrage der bei der
Staatsbank deponierten Schatzwechsel entsprechen ; 2. daß
das Papiergeld bis zur Wiederaufnahme des Uniwechseliis
desselben in Gold glicht nur durch die auf der Staats¬
bank befindlichen Schatzanweisungen.

Nach diesen Ausführungen hat also Rußland die Gold¬
währung verlassen und sich aufs gefahrvolle Meer des un¬
gedeckten Papiergeldes begeben . Was das bedeutet , lehrt
die Geschichte. , i '

(Ctr . Bln .)

Mundschcru.
westlicher Kriegsschauplatz

Es loa gen die französischen Heerführer , an ihrer Spitze
Petain , das äußerste , um den Deutschen weiteres Vordringen
unmöglich zu machen , Divisionen uin Divisionen werden
ins Feuer geschickt; aber der mörderische Geschoß¬
hagel der Haubitzen , Mörser und Flacht ahn geschützc der
Deutschen lichtet erbarmungslos die feindlichen Scharen.
Ter freien Entwickelung der Kräfte der Verteidiger werden
durch die unbeirrbare Planmäßigkeit der Angreifer fort¬
gesetzt neue Hemmungen bereitet . Die wachsende Einschnü¬
rung Verduns , zusammen mit der Steigerung der Ver¬
luste , muß schließlich die ganze Widerstandskraft der Fran¬
zosen lähmen . Mark und Muskeln der Verteidiger begin¬
nen zu ermüden.

Munition » Verb rauch.
Englische Berichterstatter melden von der französischen

Fragt , daß der .deutsche Munitionsverbrauch in den bis¬
herigen Kämpfen der Erzeugung hon vier Monaten ent¬
spreche. Man dürft sich zweifellos auf eine mehrfache Wie¬
derholung des beispiellosen Trommelfeuers gefaßt machen,
da Deutschland noch den dreifachen Vorrat besitze.

Geftlicher KrieaslSauvlatz.
Noch hat die russische Offensive nicht nachgelassen,

aber doch macht sich an einzelnen Stellen schon ein deut¬
liches Abflauen bemerkbar . So sind zum Beispiel an den
bisherigen Hauvtanariffspunkten lvestlich von Jakobstadt
und nördlich von Widsy neue Angriffe nicht erfolg . Und
auch bei Dünaburg waren die Angriffe so schwach, daß sie
schon weit vor unseren Hindernissen zusammenbrachen . Da¬
gegen haben neue starke Vorstöße der Russen bei Postawh,
wo seit einigen Monaten Ruhe herrschte , eingesetzt.

(Ctr . Bln .)

Meggeworfrne Millionen.
Welche ungeheuren Werte im Frieden durch das Weg¬

werfen von Abfällen aller Art der Volkswirtschaft ver¬
loren gegangen sind , hat der Krieg erst so recht erkennen
gelehrt . Sehr interessante Feststellungen hierzu wurden
bei der Besprechung der von der Stadt Berlin nach Köl¬
ner Muster geplanten Trocknungsanlage für Speisereste zur
Herstellung von Futtermitteln in der letzten Sitzung der
Schöneberger Stadtverordneten -Versa mmlung gemacht.
Stadtverordneter Diplom -Ingenieur Tr . Wangemann wies
unter anderem darauf hin , daß die Bekleidungsindustrie , die
die 70 Millionen Einwohner Deutschlands jährlich sieben
Milliarden Kleidungsstücke herstelle , in dem gleichen Zeit¬
raum für etwa eineinhalb Milliarden Abfälle habe , die
bisher ungenutzt verloren gegangen seien . Die Trocknungö-
anstalt der Stadt Köln , deren Baukosten nur etlua 100 000
Mark betragen hätten , erzeugt aus getrockneten Speise¬
resten jährlich für ungefähr eineinhalb Millionen Alark
Futtermittel . Diese Futtermittel werden von der Stadt
Köln zur Viehmast abgegeben , wofür sich die Stadt das
durch die Mast gewonnene Fleisch von den Viehzüchtern
sichere. Die Stadt Charlottenburg verarbeitet zwar auch
gesammelte Speisereste , aber der Unterschied gegenüber der
Kölner Anstalt sei der , daß in Charlottenburg die Reste
in naßfeuchtem Zustande weiter verarbeitet würden , was
nicht zu empfehlen sei. Den großen Wert der nutzlos loeg-
geivorfenen Abfälle bezeugt die von : Stadtverordneten Pro¬
fessor Du Wetekamp erwähnte Tatsache , daß die Schüler
des von ihm geleiteten Werner -Siemens -Gym 'nasiums seit
dem 10. Februar , also in ettva vier Wochen , nicht weniger
als 313 Zentner Papier gesammelt habe , deren Wert ge¬
genwärtig 15 000 Mark betrage . Professor Wetekamp regte
an , die Sammlung von Abfällen aller Art aus dein Kriege
in den Frieden mit hinüber zu nahmen , und empfahl dem
Schöneberger Magistrat , die jetzige Sammelstelle für Lie¬
besgaben auszubauen und als dauernde Einrichtung bei¬
zubehalten , um dort Abfälle aller Art , die noch zu ver¬
werten sind , zu sammeln . (Ctr . Bln .)

Deutschland.
— Unwahrscheinlich. (Ctr . Bln .) Fleischkarten

für das Reich sind nicht zu erwarten . Ein Hauptgrund , der
dagegen spricht , ist der , daß viele unter denen , die Fleisch¬
karten erhalten müßten , bei den jetzigen Fleischpreisen nicht
in der Lage sind , sich Fleisch zu kaufen oder die ihnen
zuteil gewordene Fleischkarte voll auszunutzen . Dadurch
Ivürde eine große Unsicherheit in den Fleischverkauf hin-
eingetragen werden . Den Fleischern würden , wenn sie
auch diese Inhaber von Fleischkarten berücksichtigen , große
Mengen von Fleisch verderben , da die Nachfrage ausbliebe.

. Unter diesen Umständen wird die Regelung des Fleischver¬
brauchs für das Reich wahrscheinlich in der Hauptsache
darin bestehen , daß den einzelnen Landesteilen unter Berück¬
sichtigung ihrer Bevölkerung und ihres bisherigen Fleisch¬
verbrauchs eine bestimmte Menge Fleisch zugewiesen wird.
Die Reichsfleischstelle wird zu diesem Zweck gemeinsam
mit den Viehhandelsverbändeu Vorgehen.

:) Aufgehoben. (Ctr . Bln .) Wie man aus Kon¬
stantinopel meldet , wurde nach einem Beschluß des Minister¬

rat » da » seit einigen Monaten bestehende Verbot der Tab,j
ausfnhr wieder ausgehoben.

Europa.
? F rank re  ich . (Ctr . Bln .) Frankreich hat die schwer

ste Bürde dieses Krieges zu tragen , eine Bürde , die ihn,
seine Alliierten fast ebenso , wie seine Antipathien anf-
erlegt haben . (Sollte nun endlich bei den Franzosen d
Erkenntnis reifen , daß sie in selbstsüchtiger Weise von ihr?
Verbündeten ausgenutzt werden ?)

?) Holland. (Ctr . Bln .) (Wie England mit dc>,
neutralen Handel umspringt , davon weiß vor allem Hvl-
land ein Lied zu fingen . Es gehört sicher all seine
duld dazu , die Ausfuhrverbote , „ schwarzen Listen " und
Postsperren aller Art tagein tagaus hinzuuehmen . England
scheint diese Geduld zu immer neuen Tat . » anzureizen . ,

— Nvrwegen. (Ctr . Bln .) Es heißt , daß die Eng¬
länder große Hafenanlagen im norwegischen .Hafen Gull
piedvik aussühren wollen und auch von hier nach ben
Eisengruben eine Bahn bauen werden , um Erz nach Eng¬
land schassen zu können.

?) Italien. (Ctr . Bln .) Der Krieg hat bis (£„te
Januar eine Mehrausgabe von 5772,8 Millionen Lirr
verursacht . Der Kassenbestand betrug am 31. Januar 580,«
Millionen Live . j

:) Griechenland. (Ctr . Bln .) Zu der Meldung,
wonach England in Parras und im Phräus Truppen ge¬
landet hätten , wobei die griechischen Hafcnbatterie » in
im Phräus den englischen Schiffe beschossen haben solle»
wird an unterrichteter Stelle gesagt , daß von solchen Nach¬
richten bisher nichts bekannt ist.

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Rußlands Wünsche ginge
nicht nach Mesopotamien . Der Marsch nach Bagdad soll
nur die Aufgabe der britischen Heere erleichtern . Die Tür¬
kei tvird ihr asiatisches Land auch ohne oder besser gegen olle
russisch-englischen Uebereiukünfte verwalten wollen und kön¬
nen , und solange der Vierbund da ist , wird das Wettrenne»
der Russen und Engländer nach Bagdad loohl unentschied -,
bleiben müssen.
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Asien.
? C h i n a . (Ctr . Bln .) Ob der 'neue Schritt Jüauschikaij

dem Lande den inneren Frieden und die Befreiung von den
lästigen äußeren Druck geben tvird , ist zunächst zweifelhaft
Es ist nicht anzunehmen , daß die Rebellen der neuen Er
kläruug des Präsidenten viel Glauben schenken, es sei Venn
daß ihnen sichere Bürgschaften gegeben werden . Auch st
zu befürchten , daß die Monarchisten nunmehr in Opposi
tion treten werden.

Amerika
!) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Die Blätter

geben eine Meldung aus Washington wieder , wonach b.i
der Expedition gegen Billa die militärische Machtlosigkeit
der Bereinigten Staaten klar zutage trete.
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Aus aller  Wett.
? Dresden. In eine peinliche Verlegenheit ist die Stadt

Dresden durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin
gebracht worden , da die der Stadi Dresden zusiehe,rdi
Butter nicht gesandt wurde.

:) Hamburg. (Ctr. Bln.) Zivei Kaufleute sind wegen
Bestechung und Untreue in Lieferungssachen verhaftet war
den. Es müssen Lieferungen im Betrage von ettva 15 Mil-
lionen nachgeprüst werden.

? London. (Ctr. Bln.) In verschiedenen Morgcn-
alättern findet sich die angeblich aus glaubwürdiger Quelle
lammende Mitteilung , daß die englische Regierung mit
steigernder Besorgnis die Tätigkeit der deutschen Unter-
'eeboote verfolge , weil sic dagegen kein taugliches Mittel
gebrauchen könne.
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: Manchester. (Ctr. Bln.) Die Baumwollspinucr
Manchester verlangen 10 Prozent Lohnerhöhung . In Du»
:ee ist ein Streik von 25 000 Jutearbeitern ausgebrochen , die
>5 Prozent Lokmerhöhuna verlangen.
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Der Kalsenbote.
i' ; ' s.

Diesen Fritz Manfred Werder wir uns sofort einmal
ettvas genauer anfthen . Ich möchte Sie nur nur eins
bitten , Herr Direktor : Schärfen Sie dem jungen Mäd¬
chen aufs Strengste « in , vorläufig mit niemanden lveiter
über die ganze Angelegenheit zu sprechen . Ein unvorsichtiges
Wort könnte uns alles verderben ."

Fritz Manfred , der schlauerweise seine Stellung bei
Engelke noch nicht ansgegeben hatte , konnte denn auch
wirklich bereits nach drei Tagen verhaftet werden . Kri¬
minalbeamte hatten jeden seiner Schritte heimlich beob¬
achtet und so herausbekommen , daß er abends in zweifel¬
haften Lokalen der entlegenen Vororte , wo ihn niemand
kannte , stets in Gesellschaft eines schon mehrfach ! vorbe¬
straften Buchmachers , namens Belling viel Geld springen
lieft

Daraufhin wurde ganz plötzlich in der Wohnung die¬
ses Buchmachers eine Haussuchung vorgenommen.

Und dort fand man auch , wie vermutet , die in der
Matratze eines Bettes versteckte Ledcrtasche nebst In¬
halt vor . Es fehlten allerdings einige hundert Mark , die
das saubere Pärchen inzwischen verjubelt hatte.

Manfred verlegt / sich zunächst ! aufs Leugnen , gab daun
aber schlieUich vor dem Kriminalkommissar Bebreuds ein
umfassendes Geständnis ru Protokoll.

Danach war der Plan zu der Beraubung des Kasseu-
botcn von ihm und Belling gemeinsam entworfen wor¬
den . Tie Kutscherstelle bei dem Spediteur hatte ihm , wie
seine Schwester vermutete , lediglich die Gelegenheit ge¬

ben sollen , Hartung einmal an einem Monatsletzten ge¬
fahrlos zu berauben.

Alle Einzelheiten der Ausführung waren voir den bei¬
den Verbrechern aufs genaueste vorher überlegt worden,
damit auch nicht der geringste Verdacht auf Manfred fal-
lerr könne . An dem betreffenden Tage hatte dieser es
so einzurichteu Lelvußt , daß er vormittags auf dem Hofe
beschäftigt wurde.

Als er dann Hartung von weitem in die Hofeinfahrt
einbiegen sah, verbarg er sich unauffällig in dem dunk¬
len Flur und führte dann nach dem Kopfe des ahnungslos
Vorübergehenden einen wuchtigen Schlag mit einem schwe¬
ren Hammer.

Zu Hartungs Glück traf der Hieb jedoch etwas zu kurz.
Tie Kante des Eisens riß jenem nur die Haut anr Hinter¬
kopf auf , versetzte ihn trotzdem aber lange genug in halbe
Betäubung , so daß Manfred den Riemen der Ledertasche
blitzschnell durchschneiden , diese unter seineur Rocke ver¬
bergen und dann wieder auf den Hofzurückkehren konnte,
wo er von niemänden beachtet , in das ganz nahe , an der
Hintertür gelegene Stallgebäude schlüpfte und dort seinen
Raub und den Hammer sofort in einer mit ' Häcksel ge¬
füllten Futterkiste versteckte.

Als die ersten Hilferufe des lleberfalleueu ertönten,
ivar er bereits in dem Stall bis zur letzten entgegenge¬
setzten Tür entlang gelaufen und ganz harmlos zu den
übrigen Arbeitern getreten , die ihre Tätigkeit an den Trans¬
portwagen unterbrochen hatten und aufmerksam nach der
Winterfeldstraße hinhorchten , von woher jetzt immer lauter
das Hilfegeschrei herüberklang.

So kam es , daß niemand auch nur den geringsten Arz - dor
ohn gegen ihn schöpfte.

Schon am Morgen hatte er den Besitzer des Spedi
onsgeschäfts unter dem Vorwände , er müsse auf bem
czirkskommando Nachfragen , ob sein Befreiungsgesuch von
:r Kontrollbersammlung genehmigt sei, von 12 Uhr
m Urlaub gebeten.

Um diese .Zeit verließ er damr unangefochten durch das
coße Eingangstor den Hof . Unter seiner Weste aber tr »S
Manfred die Ledertasche mit hinaus , deren etwas sich ab
lehnende Formen das offene Zacket völlig verdeckte.

Wenn Grete Manfred gefürchtet hatte , die Eltern wär¬
en ihr es vielleicht verargen , daß sie den eigenen Brndc:
em Gericht überliefert hatte , so wurde sie schnell eines
tefseren belehrt.

Als ihr Vater von der Verhaftung seines Sohnes mid
er Rolle , die seine Tochter dabei gespielt hatte , Kenntnis
chielt , zog er sie liebevoll in seine Arnre rrnd sagte
änem strengen Rechtlichkeitsgefühl , freilich mit schmerz
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„Jetzt haben wir nur noch dich, inein Kind . Es i'jat
ja deine Pflicht als ehrlicher Mensch , so zu handeln , väe
du gehandelt Haft"

Auf Frau Martha Hartung aber hatten diese Tagt
tiefsten Leides , als ihr Sohn unter so schmählichem Ver¬
dacht inr Gefängnis saß , einen sehr heilsamen Einfluß aus-
geübt . Sie war es , die den ersten Schritt zu einer völliger
Aussöhnung mit der Familie Alans red tat , indem sie gani
von selbst zu ben Nachbarn hinüberging und den armes«
völlig niedergebrochenen Eltern ihrer Schlviegertochter fl
aufrichtigster Weise ihre Teilnahme bekundete . Noch $
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r> candstreicherin . Ter Leichenfuiid in der Dresdener
, ist bereits von der Dresdener Knininalpolizei auf-
Ä ? rt worden Der Knabe ist der Lohn einer Landstrer-
En die ihn getötet hat . Vor der Polizei lpt ,re cm
Geständnis abgelegt , wonach sie das Kind schmr anfangs

in der Dresdener Heide mrt einer Lchnur erdros-
T £ il me m ' jtst 'n » »Ilm , M !» M"t
Ke , Seitdem sei sie in der Heide umhergeirrt uiid
gäbe wiederholt den Ort gesucht, wo ihr Krnd lag , habe ihn
C nicht mehr finden können , lieber den Grund des
Beichrechnls sind von der Frau keine klaren Angaben zu

^ ^ ' Entsprungen . Ein gefährlicher Verbrecher ist an
beutsch-österre ichischen Grenze seinen Wächtern wieder

entsprungen . Es handelt sich nm den Arbeiter Johann
Gabka aus Reudorf in Oberschlesien , der eine Arbeiterin
«olalie Zipa aus Reudorf mit einer Brechstange erschlug,
M seitdem unter den verschiedensten Namen umhertrieb,
ack Ausbruch des Krieges sich für einen Russen ausgab,

n Ravern gefangengesetzt wurde , und dann von der Arbeit
auf  einem Gut entwich. Seit Ende Juli vorigen Jahres
fehlte wieder jede Spur von ihm , bis er endlich Mitte völ¬
ligen Monats in Wien festgenommen werden konnte .. Vor
einigen Tagen sollte er nun ausgeliefert ,verden . Polizei¬
beamte von Ratibor waren beauftragt , ihn in Oderberg
in Empfang zu nehmen . In der Rächt dort angekonimen,
entwich er jedoch beim Verlassen des Zuges den österrei¬
chischen Aufsehern , die ihn an die Grenze gebracht hatten,
kntfloh wieder und entkam in der Dunkelheit . Bis jetzt
bat man seine Spür noch nicht wiedergefuitden.

v) Zr-n- , In der Gemarkung Schmetzdorf im Kreise
Westhavelland stieß bei Grabenarbeiten ein gefangener Russe
auf 'ernen mit Geldstücken gefüllten Topf. Er verkaufte

>d^ Äxiuzeine Silberstücke an gefangene Franzosen . Dadurch
renne »! lourt>e der verheimlichte Fund entdeckt. Es gelang , 25
chiedrik^ wa 5 Markstück große Silbermünzen , die aus dem 80-

[ Mrigen Kriege stammen, zu sammeln.
» ?) Brav . Wie die „Stampa " zu erzählen weiß , hat das
| englische Sparsystem einen neuen , erfreulichen Erfolg auf

. . . l moralischem Gebiet zu verzeichnen . Tie englische Regie-
Itunfl soll nämlich während -des Krieges große Summen

d<3 a„ Unterhaltungskosten der Mfän -gniise gespart haben und
f vom 1. April ab ist die Schließung von 20 Strafanstalten
U Ur  verfügt , „bis auf weiteres " freilich , das muß man immer¬

hin betonen , denn die Engländer haben selbst wenig Hoff¬
nung, daß diese Besserung iden Krieg überdauern wird.
Für ' diese Entvölkerung der englischen Gefängnisse gibt
es verschiedene naheliegende Gründe , von denen der cin-
leuchtendstc auch dem italienischen Blatte nicht entgan¬
gen ist . „Bor allem ", so heißt es , „hat der Wunsch , ein
großes englisches Heer zu schaffen , das Anwerben von In¬
dividuen aller Klassen und Stände , die zum schlechtesten
Lebenswandel neigen , veranlaßt . Tie militärische Dis¬
ziplin ist ein gutes Gegengewicht für ihre bösen Neigungen ".
Trotz .aller Disziplin aber ist es wohl anzunehmen , daß
ein großer Teil der aus dem Felde zurückkehrenden ehema¬
ligen Sträflinge wieder die altgewohnten Gesängnisränmc
Men wird . '

?) historisch . Die Vorwürfe , die sich die Mächte der
Entente gegenseitig verschiedentlich wegen der Geld - und
Blutopfer , die sie für einander gebracht , -gemacht haben,
erinnern an eine weltgeschichtliche Anekdote , die , wie folgt,
überliefert wird : Der französische Kriegsminister Louvois
machte einst Ludwig 14. Vorstellungen wegen des hohen
Soldes, den er den Schweizeira , von denen 80 000 im fran¬
zösischen Heere dienten , zahle . „Bon dem Gelbe , Sire " ,
sagte er , „könnte man ja eine Straße von Paris nach
Basel pflastern ." Ter schweizerische Oberst Stuppa , der an-
loesend war , erwiderte : „Und mit dem Blute , das Schwei¬
zer bis jetzt für Frankreich vergossen haben , könnte man
einen Kanal von Paris bis Basel füllen !"
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en Arg- dor dann die Hochzeit des jungen Paares , das sich sein
Glück so bitter hatte erkärnpfen müssen , gefeiert lvurde,
besorgte Direktor Grunwald dem Buchbiudermeister Man¬
fred bei der Versicherungsgesellschaft eine bequeme , recht
fiut bezahlte Stellung , so daß die alten Leutchen den Weg¬
fall der von ihrer Tochter stets so liebreich gegebenen
Unterstützung in keiner Weise vermißtem zumal die junge
Frau Hartuug noch regelmäßig durch Uebernahme von
Schreibmaschinenarbeiten im Hause ein schönes Stück Geld
berdstnte mrd ihnen davon abgab , soviel sie entbehren
konnte.
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Werrnllchles.
!) Modern . In einem Feldpostbrief schildert ein in

Aegypten stationierter englischer Korporal eine modern,c

Schluß.

Die Schule der Ledcus.
Erzählung von R e d e a t i s.

I.
Auf dem Paulsplane um die alte Kirche trieben die

Knabm ihr fröhliches Ballspiel , uüd allen voran als be-
ott Schläger und schnellster Läufer Karl Hesse, des Kirch¬
ners Sohn . i1 *

. T -er war überhaupt ein prächtiger Junge , der Augapfel
Mner Mutter . Sein Vater hatte allerdings manches an
°ew lebhaften Knaben auszusetzen , und sicher, leichtfertig
sjvd flatterhaft war er ; das zeigte sich in der Schule und
übern ll.

Oft runzelte sich des Küsters Stirn und manchmal
^uch hatte der Knabe den Stock zu fühlen gekriegt , „denn
ohne Zucht verdirbt solch' junges Reis " , hatte der ernste

weilen grau Martha , sein Weib , anders darüber dachte

ägyptische Hochzeit , der er mit einigen » oldaten seine« R».
giments beizuwohnen , Gelegenheit hatte . „Wir versam¬
melten uns unter Führung des ägyptischen Bräutigams

folgten ihm in das Gebäude , in dem die Trauung
vor sich gehen sollte . Hier nahmen wir aus verschiedenarti¬
gen Sitz -gelegeiiheiteii an den Wänden Platz , um aus den
Trauungsakt zu warten, . L --c Raum war in eine Art Ka¬
pelle umgewandelt , au der Rückwand befand sich ein be¬
sonders für diesen Zweck aufgebauter Altar . Tie Zere¬
monie begann : durch die weit geöffnete Türe trat die
Braut in europäischer Kleidung . Rechts und links von
ihr schritt je ein blinder ägyptischer Musiker einher , der
aus dein Zymbal spielte , und zahlreiche Freundinnen , so¬
wie mehrere Kinder bildeten die Begleitung . Zwar ging
di : Zeremonie in arabischer -Sprache vor sich, doch .wir
konnten den Text verstehen , da einer der Englischen Sol¬
daten die einzelnen Stellen für uns übersetzte . Wie wir
feststellen konnten , fand der übliche Ringaustausch nicht
statt , aber an einer bestimmten Stelle der Predigt wurden
mehrere Rosenkränze aus roten Perlen dem Bräutigam
uni die linke Schulter gewunden , und der Priester berückte
rin Kreuz an der Herz . Hierauf wurde der Braut -eine
goldene Krone auf das Haar gedrückt , und dem Bräutigam
wurde eine gleiche Krone über seinen Fez gestülpt . llum
Abschluß der Feierlichkeit wurden verschiedene Reden ge¬
halten . deren Inhalt wir allerdiengs nicht versteh . ,, konn¬
ten , da die Redner sich der arabischen Sprache bedienten.
Ein einfaches Mahl , bei dem Tee und Zigaretten die Haupt¬
rolle spielten , beendeten in herkömmlicher Meise dieses
typische ägyptische Hochzeitsfeft.

:) weizengras . Trotz aller Verdrießlichkeiten , die die
ersehnten Kriegslorbeeren in immer weitere Ferne rücken,
hat der König von Italien noch Zeit gefunden , den in Ar¬
gentinien ansässigen , italienischen Staatsangehörigen An¬
tonio Tevoto zum Grafen zu ernennen . Von Volkes Gna¬
den ist besagtem Devoto freilich längst schon der Königs¬
titel verliehen worden . Er ist wegen seines riesigen Grund¬
besitzes in ganz Südamerika als der „Getreidekönig " be¬
rühmt . Als junger Mann nach Amerika eingewandert,
erwarb er sich im Handel im Laufe der Jahre ein paar
Hundert Millionen , die er in Grund und Boden anlegte.
S -o wurde er bald ein Großgrundbesitzer , dessen weit aus¬
gedehntes Reich ihm begründetes Anrecht auf den Titel
eines Getreidekönigs gab . Im Jahre 1872 gründete De¬
voto ferner das „Baneo d'Jtalia y Rio della Plata ."
Durch ' Parzellierung seines Grundbesitzes schuf er eine Reihe
großer Ackerbaukolonien , von denen einzelne bis zu 330 000
Hektar Umfang haben und einer Menge Farmer eine loh¬
nende Bewirtschaftung sichern . Auch ist Tevoto Schöpfer
des iiach ihm benannten Stadtviertels , eines der schönsten
herrschaftlichen Vororte von Buenos Aires . Tevoto ist,
heute der größte uud allein ausschlaggebende Getreidepro-
duzent Südamerikas . Die Ernennung zum Grafen verdankt
er den großen Stiftungen , mit denen er das Rote Kreuz
und die gelehrten Gesellschaften seines Heimatlandes frei¬
gebig bedacht hat . Bei der Auswahl des Wappens des
neuen Grafen hat man gebührend Rücksicht auf seine
Eigenschaft als Getreidekönig genommen : es zeigt zwei Ge-
treidegarben auf silbernem Felde , die -mit einem Oelzlveig
umwunden sind und von der Inschrift „Laboremus " ge¬
krönt werden . t

— BauRüttfüeritt . Alle bisher bekannten Ameisen
verabscheuen nichts so sehr wie beständige Nässe , und Be¬
dingung für ihre Behausung ist nur Trockenheit . Wie
nun A . Milewski , mitteilt , hat der Jesuiteiipater und
Anreisenforscher Bönner eine Ameisenart entdeckt , die die
Trockenheit flieht und Moore und Sümpfe bevorzugt , auf
denen sie ihr Leben aufbauht , ähnlich dem Pfahlbaummen¬
schen in vorgeschichtlicher Zeit . Diese Ameisenart , die Böu-
ner auf dänischem Boden in der Nähe von Kopenhagen
am Lyngbhsee -entdeckte, baut sich aus Blättern des Torf¬
mooses kleine , weiße Hügel und mit diesem elastischen
Unterbau aus toten Torfmooszweigen ruhen die Nester
auf den geringen Uebererhöhungen von abgestorbenen Wuv-
Zelballen , die aus dem Grundwasserspiegel aufra -gen : der
Unterbau bildet gleichsam das Pfahl -gerüst , das die Hütte
über die stehende Nässe emporhebt und gegen die es jene

isoliert . Gieße tzlmeise ist ein U-berbleibsel d»r ASzeit.
Auch in Mooren Nord - und Westdeutschlands , besonders in
den Sümpfen der hohen Venn und ferner in Holland kommt
die pfahlbauende Ameise , wenn auch nur vereinzelt,
vor.

i i

Kaus und Kof.
?) Vorsicht. Aus Ausstralien wird ein Fall von Ver¬

giftung durch Muskatnuß geschildert , welcher zeigt , wie
vorsichtig man mit diesem allgemein als harmlos ange¬
sehenen Gewürz sein muß . Bei den Familienmitgliedern
eines Farmers traten , wie ein Arzt mitteilt , mehr be¬
täubende Wirkungen auf ; aber bei zwei Töchtern zeigten
sich v-eitstanzähnliche Zustände , die noch viele Tage nach
dem Genuß des Gewürzes anhielten.

{jräbhäpeile Prinz d/U5$u.f 3zzeddin $.*

— Blutreinigung . Blutreinigend wirkt der Genuß
des jungen Krautes von Sauerampfer , Zichorie , Löwenzahn,
Kümmel , Kerbel als Salat mit Zitronensaft angesäuert
oder als Gemüse wie Spinat gekocht.

—) ttehllropftuberkulose. Taß man das Sonnenlicht
als Heilmittel nicht unterschätzen soll , wird auch von Aerz-
ten anerkannt , lvas aus der von Sorge awgegebenen Me¬
thode , die Kehlkvpftuberkulose mit Sonnenlicht zu behandeln,
lvieder anfs neue hervorgeht . Me Baer in der „Wiener
Klinischen Wochenschrift " an der Hand mehrerer Beispiele
hervorhebt , Zumal man die Beobachtung gemacht haben
will , daß die einmal begonnene Rückbildung der tuberku¬
lösen V̂orgänge auch ohne weiteren Einfluß des Sonnenlichts
fortschreitet . >

Tater gesprochen . Und er ' hätte recht, wenn auch zu - -

und meinte , kindische Torheit brauche nicht gar zu strenge
bestraft werden , noch dazu , da der Karl doch eigentlich das
Herz auf dem rechten Fleck hatte.

Nun , heute also tummelte sich dieser lustig aus dem
Plane . Dock; sein helles Gesicht , das bislang dem Früh-
lingshimmel über ihm -geglichen, verdunkelte sich plötzlich,
als die Stimme seiner Mutter von der Haustür her er¬
klang : '

„Karl , mein Junge , jetzt mußt du herein !"
Wer selber als ein fröhliches Kind unter fröhlichen

Kindern gespielt hat , wird ' s begreifen , daß Karl ungern
gehorchte . Gerade jetzt, wo sie doch im besten Spiele
waren!

Was half ' s ihm , daß er sein Schicksal vorausg -ewußt,
nämlich , daß die Btutter in die Stadt mußte und nie¬
mand als er da war , um nach dem Schlv -esterchcn zu
sehen ? Es kam ihm in diesem Augenblicke eben zu ungelegen.

„Nicht war , Karl , du denkst daran , daß Elfe krank
war und nicht hinaus darf ?"

Die gute Mutter sah ihren Knaben liebevoll an , and
da sie Wohl merkte , wie schwer ihm das Gehorchen fiel,,
setzte sie freundlich hinzu;

„Ich bleibe nicht lange aus und heute abend gibt es
Kartoffelpfannkuchen."

Jetzt hellte sich Karls Gesicht lvieder auf.

„Brauchst keine Furcht zu habeu , Mutter , ich- will schon
nach Elscheu sehen, wenn ich auch tausendmal lieber Ball
geschlagen hätte ."

Und damit sprang er ins Haus , ohne den Blick nach den
Kameraden zurückzuwenden und saß bald bei dem vier-

jährigeii Schwest-erch-cn mit scelenvergnügtem Gefühl . Lange
haftete aber kein Eindruck in dem lebhaften Knabengemüt.

Er drehte den Kreisel , er baute ihrer Puppe eine Stube
und gab endlich das Pferd ab , auf dem das Schwesterchen
ritt.

Doch, dann war er des Spielens überdrüssig.
Er setzte sich an das .Fenster und nahm Elisabethchen

auf den Schoß und auf die Scheiben trommelnd , sang er:
„Was blasen die Trompeten . Husaren heraus !", wäh¬

rend seine hellen Augen über den Plan flogen , wo seine
Kameraden jetzt Soldaten spielten.

O , das war ein Spaß!
Aber der große Lümmel , Iwesten , taugte nicht zum

Anführer . '
Wenn ' s so weiter ging , siegten die Franzosen . ^
Und da war 's mit seiner Geduld aus . Sein der

Mutter ge-gcbenes Versprechen war vergessen . Er müßte
hinaus.

„Elschen , sei ein artig Kind , bleib hier am Fenster
und schaue zu , wie ich die Franzosen zu Paaren treibe.
Ich kann wirklich nicht Zusehen , daß sie siegen , dazu bin
ich ein zu guter Patriot ."

Und hinaus stürmte der wilde Bube , dem ungeschickten
Anführer das Kommando entreißend.

Klein Eliiabeths Gesicht ab-er hatte sich verzogen . Sie
wollte , nicht allein sein ; je lustiger der Karl mit ihr -gespielt
hatte , desto mehr vermißte sie ihn jetzt.

Sn - trommelte .aeaen die Scheiben , sie rief , aber nie¬
mand achtete auf sie.

(Fortsetzung folgt .)



LLiretzlietz - rraehviohte « .
4. Fastensonntag . Katholischer Gottesdienst:
(Kommunion-Sonntag für das Männer -Apostolat & Jungfrauen ).
i/s7 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache.
i/ 29 Uhr : Kindergottesdienst und Ansprache.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . . ^ r „ „ .,
2 Uhr : Andacht in allgemeiner Not , nach derselben Beerdigung

des Johann Ernst, Kurhausstratze.
1/28  Uhr : 4. Fastenpredigt. , .

Montag : »/-? Uhr : Traueramt f. Kath . Westenberger , geb. Herzog.
7 „ Traueramt f. den verst. Krieger Hch. Westen-

berger.
Dienstag : V»7 Uhr : Traueramt f. den gefall. Krieger Konstantin

Nüchter, hierauf
7 „ Traueramt f. Johann Ernst

Mittwoch : 7 Uhr : Iahramt f. Valentin Hammel.
^ 8 . hl . Messe f. Josef Filzinger st Kranzspende

8 lKapelle ) hl. Messe z. Ehren d. immerw. Hilfe.
Donnerstag : V*7 Uhr : Iahramt f. Nikolaus Kunz & Ehest . Marg.

geb. Bardenheier.
7 , Iahramt f. Heinrich Mayer.

1/25 „ Beichtgelegenheit.
Freitag : IHerz-Iesu -Freitag ) 6V-> Uhr : gest. hl. Messe z. Ehren d.

Herzens Jesu.
7 „ II. Exequienamt f. Peter Seidemann.

Samstag : 7 Uhr : Iahramt f. A.-M . Hohfeld L Eltern.
U 8 „ hl . Messe f. den gef. Krieger Jos . Kunz.

8 , (Kapelle ) gest. hl. Messe.
Nächsten Sonntag ist das ewige Gebet von morgens 6 Uhr bis

abends 7 Uhr.

6 Uhr : Eröffnungsamt,
7 Uhr : hl. Messe.
8 Uhr : Kindergottesdienst,

10 Uhr : Hochamt.
(Beichtgelegenheit f. alle Stände .)

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 2. April (Laetare ) :

Bormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst.
11 i/i Uhr: Kindergottesdienst.

Abends 6 Uhr : Kriegsbetstunde.
Mittwoch , den 5. April , Abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.

für frübjabr empfehle in großer Huswabl
~ ■ —. . ^ . . • TW . A. «V * f r\ f Ofrttkpltt

Kleiderstoffe in allen Farben und
Qualitäten.

Kleiderkattune SÄr "
Costumröeke “ ZtÄ”
Damenbluaen
Kinderkleidchen

und höchst preiswert . Re ubeitei , in lolgcndm Artikeln
■ww  TU _ _ _ _ in Wolle und Wasch-
Knaoenaiizllge stoffen schöne Neuh

reizende
Neuheiten

SpielaiMÜge höchst preiswert.
Buigarenkittel
Hütchen i , Häubchen

iiir Damen u. Kinder in allen Orös-
^enur ^ en sen  und Qualitäten viele Neuheiten

aparte
Sachen

mi —dt —*», >n Wolle Baumwolle u. Seide schwarz
OirUUlpi © leder u. feinfarbig höchst preiswert.

Knabensöckchen jf,r „« Ä.
Handschuh S,£ .I’,rb“ 9““ "
Crawatten vieie neue  suchen.
Corsetts ^ " i*‘"r

Aum Ilmzug und Kauspuh empfehle ich Gardinen .jeder Art höchst preiswert.

Josef Braune
Am 18. März ftarb in treuer Pflicht¬

erfüllung den Heldentod fürs Vaterland
mein unvergeßlicher, lieber Mann, der
allezeit treubeforgte Vater feiner Kinder

Herr Konstantin Nüchter
Landsturmmann

In tiefem Schmerz zeigt dies feinen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um fülle Teilnahme
an

Die tieftrauernde Gattin
und Kinder.

HOFHEIM a. T., den 31. März 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und Beerdigung unterer
lieben, unvergeßlichen Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau Katharina Westenberger
geb . Herzog

fowie für die zahlreichen Kranzspenden lagen wir
hiermit unteren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
HOFHEIM a. T„ den 31. März 1916.

GeUterbt. Fortbildungsschule
zu Hofheim a. Ts.

Des neue Schuljahr besinnt um 1. April . Die Aufnahme her
neueintretenden Schüler findet in der Volksschule und zwar

für den Zeichenunterricht am Sonntag , den 2. April , vor¬
mittags 7 Uhr , und

für den Sachunterricht (Abendschule) am Dienstag , den 4.
April , nachmittags V26 Uhr.

»um Schulbesuch verpflichtet sind laut Ortsstatut alle gewerblichen
Arbeiter (Lehrlinge , Gehilfen . Gesellen, Fabrikarbeiter ), die das 17.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Der Schulv orstand.

mit Vorzeichnungen für
Kerbschnitzarbeiten

empfiehlt
Albin Schütz

Buchbinderei und Buchhandlung.

Ernst Liesem
Küferei

— Hauptstraße Nr. 50 —
empfiehlt sich in sämtlichen

Sol ;- und Keller-Arbeiten
sowie

Reparaturen an Waschmafchi-
nen aller Art

werden schnellstens erledigt.

ei

Zum Bezug von
Kleiderstoffen, Besatz- j

artikel, Knöpfen
Neueste Kragen,Wlusen, Schürzen

mrö Schuhen
wende man sich vertrauensvoll an

!Ottum Fllltl, Inhaber: fal Ffllh. |
ReÄe Mare und Preise.

Total-kusverttLuf
wegen GeschätsaufgAbe

in sämtlichen gold. u. silb.
_ _ la. Damen- und Aerren-Uhren fcS_
Regulateure mit Domgong, gold. Ringe, Broschen, Ohrringe, Ketten

Colliers etc. sowie Silberwaren und optische Artikel
zu jedem annehmbarem Preise.

Hauptstr. 67. « mil Uhren- u. Goldgeschäft.

Kommunion-Kränze
KranzrAnKen

Gesang- nnd Gebetbücher
I — —

Kommunionbilder zum Anden-
ken an die erste hl. Kommunion

empfiehlt zu billigen Preisen
J. Schnellbächer

Buch- und Schreibwarenhandlung.
s ;;

Photograph . Anstalt
H. /V\ESSERSCH/ V\1DT

Neuer Weg 6
g empfiehlt sich zur
:j Anfertigung aller photogr . II
f Arbeiten.
I Vergröberungen nach jedem Bild. 3
fn.um. um. i

Felöpostkasten
in allen Größen und Eierkaften
Fergament-Uapiere

in verschiedenen Stärken empfiehlt
billigst

J. Schnellbächer
Buch- und Schreibwarenhandlung.

Keines unverfälschtes
Urproduckt ist Phildiusischer Haar-
Spiritus , denn derselbe besteht aus Na¬
tur-Kräutern, Blüten , Wurzeln die aus¬
gekocht und mit feinsten Spiritus an¬
gesetzt sind. Acht zu erhalten

Drogerie A. Phildius.

Gärten werden gegraben
und gut in Stand gebracht, auch
andere Arbeiten werden ausgeführt,
Näheres im Verlag oder Anton
Erbe,  Kurhausstraße 22.

Uorziig. Tafel -Speile -GstW
empfiehlt

A. Phildius , Hof-Lieferant.j

Garten-Feld-Sämereien
von neuer Sendung

Drogerie Phildius.

Ordentliches Monatsmädche«
gesucht Lorsbacherstraße"
Billig abzugeben Herren -Cas!

und schöner Kindermantel (10|
Jahre). Zu erfragen im Verlag

Alle Garten-Sämereien
empfiehlt wie alljährlich

Karl Kilb, Kurhausstr. 8a.
Leeres Zimmer zu vermieten.

Neuer Weg 24.

Die Remlu-Wäsche-
Auswring-Presse

leistet viermal soviel als jede Wring¬
maschine. — Wird nur von einer
Person bedient . Schont die Wäsche,
selbst die feinsten  Gewebe ! —
Verletzt keine Knöpfe . — Entwäs¬
sert besser, schneller und gleichmäß¬
iger als jede Wringmaschine . —
Höchst einfache Konstruktion , ohne
den teueren , nicht mehr zu beschaf¬

fenden Gummi.
Prospekte , Preise und Besichtigung
bei Otto Engelhard , Kurhaus¬

straße 11.

Ueue Sendung
von Caffee in Paketen angekommen in
I Pfg. und V2 Pfd- Paketen
gemahlener Caffee mit Frucht per Pfd.
1,20, 1,30, 1,40 Mk. Fürsten -Malzkaf-
fee per Pfd. Paket 0.55 Mk. Kneipp’s-
Malzkaffee
_ A. Phildius , Hoflieferant.
Hühnerhaus mit Schutzdach zu
verkaufen.

Neugasse 24.
1 vollständiges Kinderbettchen
zuoerkaufen.

Näheres im Verlag.
Suche tüchtige Monatsfra « oder
Mädchen 3 Stunden den Tag.

Zu erfragen im Verlag.
Große Ersparnis bei

Suppen-Einlagen wird erzielt und viel¬
seitig verwendbar für die Küche sind:
Maggi’s- Knorr’s Suppen -Einlagen in
Würfeln, Kapseln, Würze etc. In grober
Auswahl vorrätig

Drogerie Phildius

Ein Acker 5 Ruten haltend miil
einer daranstoßenden Wiese gele-l
gen im Schweikerd auf mehrere^
Jahre preiswert zu verpachten.
Näheres bei
Frau Jae . Hauck Ww. Stephan-I

_ straße No. 19,|
Alleinst. Dame sucht2- oder
Zimmer- Wohnung mit Küche,!
Mansarde und Keller(25-30 M.js

Angeb. erbitte an den Verlags
Härrr ^ eir zum Alleinbewoh
nen zu vermieten.
Näheres K r eb s ga sse 7 odei!
bei Jos. Herdt, Niederhofheimerst!
Schöne3 Zimmer-Wohnung miil
Bad,Balkon preiswert zuvermieter!

Niederhofherstr. 11
Gut möbl. Zimmer für sofort ge^
sucht.

Nachfrage im Verlag.!
Wohnung 3 Zimmer, Küche un
Zubehör (1. St .) 1. April od. fp.|
zu oerm. Mainstraße 1.

2 Zimmer-Mohnnng
sofort zu vermieten . f >auptftra {j«|
No . 24, Eingang Kirchplatz.

2-Zimmer-Wohnung an ruhigkl
Leute zu vermieten. j
S Zu erfragen im Verlag
Eine 2 Zimmer -Wohnnng mit
allem Zubehör und großer Man^
sarde zu vermieten.

Näheres Hauptstraße2 b1.
Schöne kleine 3 auch 2 Ziim-l
Wohnung m. Stall u. a. Zub. fojj
0 . 1 . April zu verm . Kriftel

Karlstraße 4._
2 oder l -Zimmer-Wohnung

mit Küche an kl. Fam. zu oerir
W Zu erfragen im Verlags
2 Zimmer und Küche an aa»|
ständige Leute zu vermieten.

'_ Brühlstr. \

linig.Rrbeiterl
auch junge Burschen, gesucht, r

_ ^apienn Mt.
(Ein DrücHUarretf

billig zu verkaufen Brühlstr. ^
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